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Bei der diesjährigen Hauptver-
sammlung des DRK-Ortsvereins
Neckarsulm konnte Vorsitzen-
der Anton Hirth die Erfüllung
zwei lang gehegter Wünsche
rermelden: den Bau einer be-
r i ndertengerechten Toilette im
f RK-Heim und den Bezug einer
(leide ra usga bestel le.
)ankbar ist er Oberbürgermei-
ster Volker Blust für die finanzi-
:lle Unterstützung der beiden
/orhaben. Der große Wunsch,
:ie alte Kaplanei in der Urban-
straße in ein DRK-Heim umzu-
,vandeln und damit unter ei-
^em Dach gemeinsam mit dem
-\ktiv-Senioren büro eine Adres-
se zu haben, scheiterte an

'tädtischen Planungen für die
,veitere Nutzung dieser Liegen-
,chaft. Mit einer frei geworde-
ren Wohnung in der Cottlob-
3anzhaf-Str. z4 konnte die Stadt
r die Bresche springen. Bei der
-lerrichtung der Wohnung war
eamgeist gefordert, und den

:ewiesen die DRK'ler. Persön-
ch wünschte sich Anton Hirth,

:ass die Kleiderkammer von be-
; ürftigen Bürgern angenom-
ren wird und durch Spenden
:ie Regale gefüllt bleiben. Nicht
:hne Stolz stellte er fest, dass
:er Ortsverein mit der Einrich-
:.rng der Kleiderausgabestelle
:ewiesen habe, dass Helfen
,',,ollen u nd Helfen kön nen
rehr sind als nur leere Worte.
:rfreut zeigte slch der Vorsit-

zende, dass die vor Jahren noch
als zartes Pflänzlein bezeichne-
te Sozialarbeit einen stattlichen
Wuchs genommen hat und die
Zusammenarbeit mit den ver-
schiedenen Rotkreuzgemein-
schaften ausgezeichnet klappt.
Die 7 Mitglieder und 3 Mitarbei-
terinnen benötigten r6z5 Stun-
den um die vielfältigen Aufga-
ben im sozialen Bereich erledi-
gen zu können.

57oo Stunden Bereitschafts-
dienst wurden im Jahr 1998 von
der 44 Frauen und Männern
zä h lenden Bereitschaft gelei-
stet, und diese ehrenamtlich.
Die r9 Mitglieder der Abteilung
Jugendrotkreuz stellten 3252
Stunden ihrer Freizeit in den
Dienst der guten Sache. Einen
Appell richtete er an alle Akti-
ven denen zeitlich der Bereit-
schaftsdienst nicht möglich ist.
5ie bat er, ihre Mitgliedschaft
durch die Teilnahme an DRK-

Veranstaltungen oder durch
Hilfsdienste, sei es auch ,,nur"
das Austragen von Briefen, zu
dokumentieren. Sein Dank galt
allen Helferinnen und Helfern,
die sich ganzim Ceiste von Sol-
ferino in den Dienst am Näch-
sten stellen. Der Stadtverwal-
tung und dem Cemeinderat
dankte Anton Hirth für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit,
durch die so mancher Wunsch
Realität werden konnte.

Bernd Friedel

,*

Au szeich n u ng fü r I a n gj ö h rig e Mitg I iedsch aft
, ri e d e r Fe I g e r, Th o m a s H offm a n n, I ü rg e n Ma rke rt, Anto n H i rth,
,lilde Dwornizak, Marianne Geml (v.l.n.r.)

3,5

Stadtrat Bauer wird 65

§tadtentwicklung
maßgeblich mitgeprägt

Die Neckarsulmer Kommunal-
politik hat während der letzten
Jahrzehnte profilierte Persön-
lichkeiten erlebt. Eine, die in die
Annalen der Stadtgeschichte
eingehen wird, ist Kurt Bauer.
Am 7.Mai feiert der SPD-Frakti-
onschef seinen 65. Ceburtstag.

Das politische Fundament von
Kurt Bauer bedeutet für ihn un-
verrückbar das Einstehen für
soziale Cerechtigkeit, das
menschliche Fundament Ver-
lä ßlichkeit und Aufrichtigkeit.

Führungsstark und kämpferisch
setzt er sich für Neckarsulm
und dessen Bürger ein. Mit Au-
genmaß und hohem Sachver-
stand geht er kommunale Prob-
leme an und ebnet oft den Weg
zu deren Lösungen. Kurt Bauer
ist ein ,,Macher" und was er an-
packt, hat Hand und Fuß. Seit
drei Jahrzehnten gestaltet er
d ie Weiterentwicklu ng der
Stadt entscheidend mit, wobei
die Lebensqualität der Bürger
im Mittelpunkt seiner politi-
schen Arbeit steht. 1975 wählte
ihn die SPD-Fraktion zu ihrem
Vorsitzenden.

ln versch iedenen Sondera us-
sch üssen mit zu ku nftsorientier-
ten Projekten brachte und
bringt er sein profundes Wissen
ein. Er ist Mitglied des Verwal-
tungsausschusses und stellver-
tretendes Mltglied im Bau- und
Werksausschuß. Als r. ehren-
amtlicher Stellvertreter des
Oberbürgermeisters steht er
bei vielen Anlässen in der
Pflicht. Er ist mit Sachwalter der
5tädtepartnerschaften und hat
sich insbesondere um den Er-

ha lt u nd d ie Vertiefu ng der
Städtepa rtnerschaft m it der
f ra nzösischen Stadt Ca rma ux
herausragende Verdienste er-
worben. Die Ceschichte dieser

4ojährigen Partnerschaft wur-
de 1998 von ihm in einer Fest-
schrift dokumentiert.

Aber nicht nur der Kommunal-
politik hat sich Kurt Bauer ver-
schrieben. Als Ausschußmit-

glied bei der Sportvereinigung
Necka rsu I m, dem Cesa ngverei n
Lassallia und dem Heimatverein
Neckarsulm lenkt er deren Ce-
schicke mit. Bei der Heimstät-
tengenossenschaft Necka rsul m
ist der Notar im Ruhestand als
Vorstandsmitglied ein gefrag-
ter Fachmann. Die positive Ent-
wicklung auf dem Neckarsul-
mer Wohnungsmarkt trägt mit
seine Handschrift.

Lange Jahre war er SPD-Ortsver-
einsvorsitzender. Als t. Vorsit-
zender des Notarvereins Heil-
bronn setzte er sich über zwan-
zig lahre für die Belange seiner
Kollegen ein.

Kurt Bauer verlangt viel, er gibt
auch viel, und dies auch im zwi-
schenmenschlichen Bereich.
Angebotene H ilfe ist fü r ih n

kein Lippenbekenntnis. Auch
fra ktionen ü bergreifend gen ießt
er hohes Ansehen. Als engagier-
ter Sozialdemokrat ist er weit
über die Crenzen der Stadt hin-
aus bekannt und geachtet.

Die Verleihung des Bundesver-
dienstkreuzes im Jahre t988 ist
sichtbares Zeichen der Würdi-
gung seiner Persönlichkeit und
des großen Engagements und
sei stellvertretend für weitere
herausragende Auszeichnun-
gen genannt.

Bernd Friedel


